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Es beginnt Schlag auf Schlag Schon ersten Absatz der globalen Geschichte des Christentums
VON aVl! CHIDESTER reißen 1111 Jahr VOT UuUNsecIeTr Zeıtrechnung WCI Relıgi0nslehrer
goldenen Adler VON römıschen J1empel und werden dafür VON Herodes ode verurteılt DIie
Männer nehmen Erwartung fröhlicheren Lebens ach ihrer Hınrıchtung das Urteil gelassen
hın Praktısch Anschluss daran g1Dt (CCHIDESTER 1NC Relıgi10onsdefinıtion S1e SCI popular priestLy
an political Damıt 1SL das Programm des Buches vorgegeben (CHIDESTERS globale Geschichte des
Christentums 1ST sowohl Knappe Beschreibung WIC subtile Analyse Relıgion dıie VO  —_ Menschen
gelebt wırd dıe relıg1öse Führer hervorbringt und deren Ideen und Praxıs hne Polıtık N1IC
denken SsIınd

Im ersten e1l der sıch MIt den Ursprüngen des frühen Christentums befasst werden dıe
polıtıschen und kulturellen Bedingungen dargelegt AdUus denen heraus das Christentum eNTIsSteE und
sıch allmählich elıgıon eta|  1€' Der eı1ıl behandelt 1NE6 1e kontroverser Ane1gnun-
SCH dıe den Regıionen stattfanden denen das Christentum Zentren entwiıckelte anche
diıeser Aneıgnungen pragten den ('harakter des Christentums langfristig, während andere VO  — 11UT
kurzer Dauer DIe ersten 150 Seıiten umfassen damıt Zeıtraum der sıch VO Vorfeld
der Geburt Jesu Christi bıis 11S$ vierte Jahrhundert erstreckt Zeıtpunkt dem das (’hrısten-
tum Instıtutionen Heılıge Plätze Doktrinen 1Ne rel1g1öse Infrastruktur Sprache ıturgıe und
Autorıtätenstruktur ausgebildet hat

Der zweiıte eıl konzentriert sıch auf hıstorısche Übergänge und OI als Nahen Osten der
siam entste In Abgrenzung P Religi1onen ber uch dem wachsenden Bemühen altere
Glaubenssysteme überwınden der / inkorporieren verändert das Christentum viele SCIHNCT
ursprünglıchen erKmale und verlagert sıch allmählich ach Europa Für das Miıttelalter charakter1-
SIETT CHIDESTER diesen Prozess anhand des Umgang der Chrısten MI1 Relıquien der Entstehung
monastıscher Orden des Myst1zısmus und häretischer Lehren für dıe Tu Neuzeıt betont solche
Facetten WIC ıe Vorstellungen exerel und ıe Ausbildung Marıenfirömmigkeit Er endet
d1esen eıl mıt dem 1Inwels auf dıe relıg1ösen Konflıktlagen dıe Europa Begınn der Frühen
Neuzeıt bestimmen und der Kurzcharakterisierung relıg1ösen Vıelfalt dıe Europa VOT SCINCIMNM
Ausgreıfen dıe übersee1lische Welt ausmacht Kr verweıs darauf dass 15 und Jahrhundert
cdıe Chrıisten Europa davon überzeugt ass das Christentum 1Ne europäische Relıgıion SC
Kın Querdenker WIC der ıtalıenısche Müller Menocchıio der dıe Meınung vertrat [an könne Chrıst
SCIMN indem INan sıch gleichzeıtig uch den Glaubensbezeugungen der Vorfahren treu wurde
MI1t dem ode bestraft

Im drıtten eıl geht schlıeßlich globale Iransformationen Personen un: hıstorische
Entwıcklungen dıie dem Christentum weltweit oreifbar Cu«c Kıchtungen gaben /u diıesen zählen dıe
terrıtorıjale Ausbreıtung des Christentums auf praktische alle Kontinente DIie Mechanısmen. muiıttels
derer das Christentum den spanıschen Kolonıen Fuß fasste, äahneln 11UT geringfüg12 den
Übersetzungsbemühungen, dıe ihre Dynamık auf dem afrıkanıschen Kontinent entfalteten. Höchst
problematisch blıeb für das Christentum sıch den chinesischen Relıgi10onen den Gelehrten Uun!
Gläubigen AaUuUsSs dem Buddhiısmus un dem Hınduismus erklären CHIDESTER beschreı1bt zudem dıe
Entstehung VON marktorientiertem Christentum anhand VON Cargo Relıgionen der Südsee und der
protestantischen Ethik Kuropa Er beschreibt dıe komplexen Bındungen dıe cdıe chrıstlıche
Relıgıon der aufgeklärten und säkularısıerten Welt MI1t Polıtik und Staat eingeht und illustriert
zahlreichen Fallbeispielen dıie Entstehung VOoON Kırchen soz1l1alen Bewegungen un! Fundamentalıs-
[NEeN TO Kapıtel bılden dabe1 der Holocaust un! dıe Relıgion des Kalten Krieges

DIiese globale Geschichte des Christentums unterscheıide sıch VON anderen Geschichten iıhrer Art
dadurch, Aass SIC CIMn alternatıves Makro-Narratıv entwirtt. CHIDESTERS uch IST weder FTA
Kırchengeschichte och 1116 kırchliche Geschichte Der uftfor Wl Momente sozlaler Begegnung
ausS, cdie als konstituierend für das Wesen des Christentums beschreibt. Juden und Christen estreıten

ZM 87 Jahrgang 2003



Buchbesprechungen

1mM irühen Christentum ber unterschiedliche Auffassungen ZUT Beschne1idung; Chrıisten des
Miıttelalters entscheıden SICH: den zunächst sinnlos scheinenden ärtyrerto« sterben, auf
polıtısche Ungerechtigkeıiten aufmerksam machen: Purıtaner 1mM modernen Amerıka zelebrieren
ıne Verbindung zwıschen der Erlangung göttlıcher (nade und dem Recht auf e Verhängung
gottgewollter Strafen. Die VO  — (’HIDESTER aufgestellten Ihemenblöcke sınd facettenreıich und
inspirlıerend. Der uftfor hält se1ine Leser d DCUu auf dıe Geschichte des Christentums blıcken, und
sıch Aspekte wıeder anzue1gnen, dıe gemeınhın nıcht als rehmoment der Geschichte des
Chrıistentum: vgewählt werden.

Daneben zeichnet sıch (’HIDESTERS Darstellung durch dıe etonung lokaler Ausgangssıtuationen
dus ('HIDESTER argumentiert, ass das Christentum unıversal in selner Reichweıite ist, und
gleichzeıtig lokal ın se1iner Sınnproduktion bleı1bt. Materiıiell und ideell mussen Gemeninschaften das
Christentum lokal konstruleren, und Adus der Konstruktion 1m Lokalen erwächst dıe Sınnhaftigkeıt,
dıie das Christentum zunächst in der Welt verankert, dann ber uch nıcht VO  — cdheser Welt MacC

Eıne weiıtere Besonderhe1 dieser Geschichte des Christentums 1st, dass SI1E Relıgi0nen, dıie
außerhalb des Christentums existieren, ıne überaus zentrale Stellung einräumt. Auffassungen 1m
Christentum formıieren sıch laut ( 'HIDESTER infolge tiIreundlıcher WIE feindlicher Interaktionen. Nıcht
zuletzt deswegen spielt dıe Definıtion derjen1gen, dıe dazugehören, und derjen1ıgen, dıie außerhalb
stehen, iıne fortwährende Rolle Immer wlieder geht cdıe rage, WIE rwählte, Konvertiten,
Berufene und Kommunıon Empfangende mıt Heıden, Häretikern, Andersgläubigen und Menschen
remder Kulturen umgehen.

ach etwas mehr qals 600 Seıiten Lektüre ne1gt sıch diese ungewöhnlıche Geschichte des
Christentums ıhrem etzten Satz Schade Schade VOT allem, dass der ufor wahrscheımlich dUus

Platzgründen auf dıe Darstellung hıstori1o0graphıischer Kontroversen weıtgehend verzichten MuUsSsSsStie
Sıe hätten gul 1Ns 1ıld gepasst Dies ist selbstverständlıch keın rund dafür, das uch nıcht
lesen. ('HIDESTERS unkonventionelle Geschichte des Chrıistentums 1st außergewöhnlıch kurzweılıg
geschrıeben, voll brillanter Anregungen, das Christentum anders denken, und stımulıert, mehr AdUSs

der and des Autors und mehr ber das Christentum lesen.
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Eıner der wesentlichen Unterschied: zwıschen Hobby und eruf besteht darın, dass INan se1ıne
Interessen 1mM o  V oftmals fre1 entfalten und seıne Aktıvıtäten Sahnz danach ausrichten kann. Im
eruf ıngegen S1e. dies anders dus Manchmal INUuSsSs INan sıch auf Dınge einlassen, dıe einem auf
den ersten Blıck wen1ger Spaß machen. Übersetzt ın dıe Welt der Wıssenschaft he1ißt dies, ass [11all

oft N1IC einfach [1UT den Ihemen und Fragestellungen nachgehen kann, dıe einen interessieren,
sondern sıch einem bestimmten Punkt In e1in auf Anhıeb her wen1ger faszınıerendes, oft
fachfremdes ema einlesen I1USS I dies gılt {iwa uch für den missionswıissenschaftlıch inter-
essierten Kırchenhistoriker. Be1l em Durchleuchten der Verhältnisse eines katholıschen Miss1ıonars
VOT Ort. OoMM! Ian In bestimmten Fällen ırgendwann nıcht mehr darum herum, der rage näher
nachzugehen, WIeE enn cdıe Entscheidungsprozesse der Kurıe funktionıerten und mıt welchen
bürokratiıschen auifen I11an In Rom rechnen DIieses Wıssen nıcht 11UT für e einst
handelnden Personen VON grober Bedeutung, sondern ist uch für e hıstorısche Analyse vieler
Prozesse innerhalb der katholischen Kırche eute och unabdıngbar.

Behördengeschichte gehö NUN nıcht unbedingt den hıstorischen Themen, dıe jeden Forscher
sofort VOT Entzücken aufJauchzen und freudıg den Augenblıck herbeisehnen lassen, sıch in
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